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Der Notenwechsel in der Abrüstungsfrags.
Montag entscheidende Sitzung

der BotschafterkoNjerenz.
TU Paris , 14. Nov. Nach einem Havasbericht aus Londonwerde» dt« Alliierten unverzüglich auf die letzte deutsch« Note

antworten . Die Verhandlungen zwischen Den schlaud und de"
alliierten Mächten werden mit geätzter Schnelligkeit gefiihrt,
da vie Räumung Kölns am 1. Dezember auf jeden Fall begin¬
nen soll.

Die letzte deutsche Note,
die Botschafter v. Höich Briand übergeben habe, soll eine län¬
gere Erläuterung zu den 5 Punkten des 4. Teiles der deutschen
Note vom 23. Oktober enthalten . Ueber ihren Inhalt weiß Ha-
vas folgendes zu berichten:

Zu Punkt 1 (Vollmachten des Generals v. Geeckt) wird er¬
klärt , daß Deutschland bereit sei, die Forderungen der Alliier¬
ten zu erfüllen. Unter Hinweis auf moralische Schwierigkeiten
wird jedoch eine völlige Umwandlung des Großen General¬
stabs abgclehnt.

Zu Punkt 2 heißt es in der deutschen Antwort , daß die
Form der Sportvereinigungen in keinem Zusammenhang mit
der Reichswehr stehen.

Zu Punkt 3 wird erklärt, Deutschland besitze kein unerlaub¬
tes Wasfenmaterial und die vorhandenen Waffen dienten ledig¬
lich zur technischen Ausbildung der Truppen.

Zu Punkt 4 (Kanonen der Festung Königsberg ) : Die Bei¬
behaltung dieser Geschütze wird unter Hinweis auf technische
Gründe als nö .wendig bezeichnet.

Punkt 5 (Polizeibestäude ) : Die gegenwärtige Organisation
der Polizei ist unentbehrlch. Angesichts eventueller kommu¬
nistischer Unruhen sind junge Mannschaften notwendig . Aus
diesem Grunde werden die Verpflichtungen auch nur auf 12
Jahre festgelegt.

Die Antwort der Alliierten,
Nach dem Havasbericht haben die Alliierten auf die einzel¬

nen Bemerkungen Deutschlands wie folgt geantwortet:
Zu Punkt 1 : Die Alliierten fordern die Rückkehr zu der

Lage von 1919 als die Rcichsarmce dem Kriegsminister unter¬
stellt war . Der Generalstabschef darf nur technische Befugnisse
haben. Insbesondere müssen die Korpskommanoanten ausschließ¬
lich dem Kricgsminister unterstellt sein. Die Alliierten verlan¬
gen. daß diese Aendernngen gesetzlich sanktioniert werden.

Zu Punkt 2 : Die Alliierten wünschen das Versprechen, daß
Sportvereinigungen nicht militärisch ausgebildet werden, durch
ein Gesetz bekräftigt zu sehen.

Zu Punkt 3 : Die Alliieren nehmen die Erklärung Deutsch¬
lands zur Kenntnis.

Zu Punkt 4 : Die Alliierten lassen die technischen Gründe
der deut chen Antwort gelten und erheben keine Einwendung.

Zu Punkt 5 : Die Alliierten stehen auf dem Standpuntt,
daß die Polizei keine Reservearmee für die Reichswehr bilden
darf . Die Lage ist augenblicklich die, daß Polizeimannschaften
ein 12jöhriges altives Dienstverhältnis eingehen und dann in
lokale Polizeiabteilungen übergehen. Die Alliierten wollen, daß
dieser Sackwerhalt geändert wird und wünschen insbesondere,
daß die Verpflichtung zum Dienst nur auf Lebensdauer ab-
gechlos 'en wird . Außerdem darf die kasernierte Polizei 35000
Mann nicht überschreiten. ,

Die Veschlttse der Rerchsregierung
Mitte nächster Woche.

Berlin , 14. Nov. Die Sitzung der Botschafterkonferenz zur
Erörterung der letzten Deutschen Note ist nunmehr endgültig aus
MonjDg nachmittag 3 Uhr ei»b«rufen worden.

Sobald die Rückwirkungen bekannt sind, wird die Regierung,
und zwar wahrscheinlich am Mittwoch, u> Beratungen zusa« -
mentreten und dann den Parteiführern Donnerstag oder Frei¬
tag erklären , ob sich die Regierung zu endgültiger Annahme
und Unterzeichnung der Verträge entschließen ka«.il oder nicht.
Die Fraktionsberatittrgen werden mit dem Beginn des Reichs-
tagsvlcnums am 20. November ersetzen. Man rechnet damit,
daß dann gleichzeitig auch der große Ausschuß für »>ie besetzten
Gebiete einbcrufen wird , da der Ansicht der Nheiulande über
das Ausmaß der Rückwirkungen selbstverständlichbesondere Be¬
deutung zulommt. ^

Die Nöte des besetzten Gebiets.
TU Darmstadt , 14. Nov. Reichspräsident von Hinidenburg

empfing in Dariirltadt eine Abordnung aus dem besetzten Ge¬
biet, geführt von dem Oberkommissar und Eeheimrat Dr . Usin-
ger. Die Abordnung bestand aus Vertretern des Wirtschafts¬
lebens , der Arbeiterschaft und der Behörden. Nach einleitenden
Worten des hessischen Staatspräsidenten Ulrich wies zunächst der
Oberbürgermeister Kiilb aus Mainz auf die wirtschaftlichen Nöte
des besetzten Gebietes hin , das unter den Folgen des Ruhrkamp¬
fes besonders gelitten habe. Es bestehe die Gefahr , daß nach
Räumung der ersten Zone die Lasten besonders der dritten Zone
noch schwerer werden. Das besetzte Gebiet erwarte von Locarno
erhebliche Erleichterungen und erblickt unter diesen Voraus¬
setzungen in dem Vertragsabschluß einen Wendepunkt zum Gu¬
ten . Der Landtagsabgeordnete Frhr . von Heyl-Worms übermit¬
telte das Treuegelöbnis der alten Reichsstadt Worms . Er bat,
insbesondere Lei der Steuerpolitik auf die wirtschaftliche Not des
besetzten Gebietes Rücksicht zu nehmen. In dein Reichspräsidenten
von Hindenburg erblicke das besetzte Gebiet einen Hüter der
deutschen Reichs- und Volkseinheit . Der Stadtverordnete Dr.
Kinbcrger -Mainz wies darauf hin , daß die Bevölkerung von
Mainz stolz daraus sei, im schweren Kampfjahre 1923-24 den
Erfolg im wesentlichen sich selbst zu danken zu haben . Aber
Hilfe flir das besetzte Gebiet. A l»cu-> dringender als je geboten.LandiagsäkgeordNeter Blank iibcrbrachte die Grüße der Land¬
wirtschaft des besetzten Gebietes , die ebenfalls besonders im
Obst- und Weinbau notleide . Das Mitglied des Reichswirt-
kchaftsrates, Thomas , sprach über die ungemein schwierige Lage
der Arbeitnehmer . Die Erwerbslosigkeit werde immer größer.
Er hosse,
eine
Präsident
len Ausdruck, für die Regelung der Verhältnisse im besetzten
Gebiet einzutreten. *

Driand über Locarno.
TU Berlin . 14. Nov. Briand hat im Auswärtigen Ausschuß

des Senats über Locarno gesprochen. Briand sagte, der Pakt
sei im Geiste des Friedens und der europäischen Solidarität
unterzeichnet. Er bedeute ein festes System »er Sicherheit und
des gegenseitigen Beistandes gegen die Gefahren des Krieges.
Auf eine Frage Mitterands erwiderte Briand , daß der Pakt
von Locarno keine Ergänzung des Versailler Vertrages sei. Er
sei im Gegenteil davon überzeugt, Laß die Sicherheiksgarantien,
welche Frankreich durch den Locarno-Vertrag erhält , besser un»
fester seien als die des Versailler Vertrages . Er erklärte , man
dürfe niemals aus dem Auge lassen, daß der Pakt vollständig
im Sinne des Friedens orientiert sei und daß er in einem Geiste
abgeschlossen ser, der die Annäherung der Völker begünstige und
die gemeinsame Arbeit für den Frieden mit den früheren Fein¬
den im vollen Vertrauen ermöglichen solle. Auf diese Weise
würde man schließlich zu einer Friedensorganisation ganz Euro¬
pas gelangen . Eine lange Diskussion folgte auf die' Erklärung
Briands , an der vor allem Millerand und Victor Berard teil-
nahmen.

Tages -Spiegel
Die Botschafterkonferenz tritt am Montag zur entscheide

Beratung übe» die dentschc Antwort zur Entwaffnung^
zusammen.

»den
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Rücktritt des polnischen Kabinetts.
Das Gefamtkabinett Grabski

zurückgelreten.
TU Warschau, 14. Nov. Gestern mittag besuchte der Minister¬

präsident Grabs« den Staatspräsidenten Woyziechowski und über«
brachte ihm die Gcsamtdemission des Kabinetts.

Grabski begründete seine Demission damit , daß die Bank
Polski sich den Bestimmungen der Regierung nicht fügen wolle
mw eine eigene Politik eingeschlagen habe. Ferner bestehe im
Seim eine sehr starke Opposition gegen die Negierung , die mehr
einen persönlichen, denn einen parteipolitischen Charakter trage.
Da es der Regierung trotz aller Bemühungen nicht gelungen
-ei, sowohl die Bank Polski zu einer Acnderung ihrer Taktik
gu bewegen, wie auch eine Uebereinstimmung mit dem Sejm zu
erreichen, habe sich die Negierung entschlossen, zurückzutreten.
«r lehne es ab, auch nur vorübergehend die Regierungsgeschäste
werterzuführen . Präsident Woyziechowski nahm die Demission
Elt an und versuchte Grabski umzustimmen. Erabski bestand
aoer auf seinem Beschluß und hat einen dringenden Kabinetts-

^r ^elnberufe», der sich zu der neu geschaffenen Lage äußern
Nachdem der Staatspräsident die Demission des Kabinetts,
ihm von Grabski ubcrbracht wurde , abgelehnt hatte , trat

vas Kabinett sofort zu einer Sitzung zusammen. Nach länge¬
ren Verhandlungen wurde - er einstimmige Beschluß gefaßt, die

Gesamt-emission aufrechtzuerhalten . Dieser Beschluß wurde dem
Staatspräsidenten mitgeteilt , der darauf die GesamtdsmMon
annahm . Damit ist das Kabinett endgültig zurückgetreten.

In den Wandelgängen des Parlaments wird der Rücktritt
der Regierung eingehend besprochen. Als aussichtsreicher Nach¬
folger Grabskis wird dabei der bisherige Außenminister Graf
Skrzynski genannt , jedoch liegen hierfür noch keine greifbarenAnhaltspunkte vor.

Rataj mit der Regierungsbildung beauftragt.

TU Warschau, 14. Nov. Der Präsident Pojcechowski hat be¬
reits gestern abend dcnpPräsidenten des Sejm , Rataj mit der
Regierungsbildung beauftragt . Rataj hat sofort die Führer der
Parteien ^und vor âllein der Oppositionsparteien zu sich rufen

artei,

towski. Ueber den Stand dieser̂ erhandlungen verlautet noch
nichts bestimmtes. In den Wandelhallen des Sejm geht es zur
Stunde lebhaft zu. Es werden alle möglichen Kombinationen
laut . Wie verlautet , wird Rataj den Versuch machen, sich mit
den Minderheiten zu verständigen ; er soll bereit sein, den Min¬
derheiten große Zugeständnisse zu machen. Uebcrhaupt ist das
Stärkeverhältnis im Sejm so .daß eine feste Mehrheit nur eine
solche Regierung haben kann, die es versteht, sich die Unterstüt¬
zung der Minderheiten zu sichern.

Havas veröffentlicht den angeblichen ^rutsch-französischen No¬
tenwechsel in der Entwassnungsfrage.»

Die Rcichsregicrung wird nach Bekanntgabe der Rückwirkungen
vermutlich Mitte nächster Woche den endgültigen Beschluß über
die Locarno -Verträge in Erwägung ziehen.

Reichspräsident von Hindenburg ist gestern abend nach dem Be»
such der Stach Frankfurt , wo er mit großem Jubel ausgenom¬
men wurde, nach Berlin zuriickgekehrt.»

Der preußische Landtag hat mit knapper Stimmenmehrheit di«
Simultanschule abgelehnt. »

Das polnische Gefamtkabinett Erabski ist zurnckgeirete». Mit
der Neubildung wurde der Scimpriisideut betraut.»

Das italienisch-amerikanisch« Schuldenabkommen wird am SamSt
tag unterzeichnet werden. ^

Die Finanzvorschlage Painleves sind nunmehr von der Finanz,
kommission der französischen Kammer angenommen worden

Der Zug Warschau-Riga ist gestern abend bei Dünaburg in
voller Fahrt auf de« Kownoer Zug aufaefahren . Der Koro-
noer Zug wurde vollkommen zertrümmert . Die Zahl der To¬
ten «nd Verwundeten steht »och nicht fest.

Bei einem Sturm an der indischen Küste sind über 200 indische
Schiffer mit ihren Booten aus hoher See umgekommeu.

Die Lage in Syrien.
Neue Kämpfe um Damaskus.

TU Paris , 14. Nov. Die Aufständigen unternahmen ge»
stern heftige Angriffe in Douma in der Nähe von Damaskus,
die erst nach heftigen Kämpfen von den Franzosen zurückge¬
schlagen werden konnten. .

Tie Franzosen weichen zurück.
TU London, 14. Nov. Die Drusen haben an der Grenzt,

von Palästina neue Angriffe gegen französische Truppen unter¬
nommen. Die Franzosen mußten sich ..ach erbitterten Kämpfen
zurückziehen. Die christlichen Einwohner der von den Druser
eroberten Tö ftr flohen aus Furcht vor Metzeleien nach Trans¬
jordanien , wo die Engländer den Grenzschutz in den hetzten Ta¬
gen bedeutend verstärkt haben.

Der Streit um Mofful.
Amerika zieht sich aus dem Mossulgebiet zurück.

TU London, 14. Nov. Wie die Morningpost berichtet, ha¬
ben sich die Amerikaner plötzlich von der Beteiligung an der
türkischen Petrolcumgesellschaft zurückgezogen. Gleichzeitig wird
berichtet, daß die amerikanischen Oel -Jntcressenten rin Mono«
pR für den Kleinhandel in Petroleum auf türkischem Gebiet
erhalten hätten . Die Aktienpakete der türkischen Petroleumge¬
sellschaft sind zu je ein Viertel in den Händen der Anglo Per»
sten Oil -Companh , der Royal -Dutch-Companh , der Vereinigten
französische» Gesellschaften und einer Gruppe von 7 amerikani¬
schen Oelgesellschaften. Es sind zwei Möglichkeiten in Betracht
zu ziehen, die als Erklärung für dieses überraschende Vorgehen
der Amerikaner in Betracht kommen. 1. Die Vereinigten Staa¬
ten wünschen keine weitere Jnteressentenbeteiligung in einem
Gebiet, das zum Zankapfel zwischen England und der Türkei
werden könnte, 2. die amerikanischen Oelinteresfeutent haben
ihre Beteiligung im Mossulgebiet gegen andere Vorteile auf¬
gegeben, z. B . gegen die Gewähmng eines Kleinhandelsmono¬
pols in der TüÄei . _

Kleine politische Nachrichten.
Paßerleichterungen am Totensonntag , Die französische Regie¬

rung Hai beschlossen, für den 22. November den deutschen Ange¬
hörigen aller im Kriege gefallenen und in Frankreich beerdigten
Kriegsteilnehmer di« gleichen Patz- und Einreiseerleichterungen
zu gewähren , wie dies bereits für den Allerheiligensonntag ge¬
schehen war.

Annahme des deutsch-finnischen Schiedsgerichtsoertrages . De:
finnische Reichstag nahm einstimmig den in Berlin am 14. Map
ds. Js . abgeschlossenen deutsch-finnigen Schiedsgerichtsvertra -j
und das dazu gehörige Schlußprotokoll an.

Faschistische Gruppe « in Paris . In Paris wurde der Fasci»
der Frontlampfer und Produzenten gebildet. Die Gruppe um¬
faßt 4 Abteil .: 1. Organisation der Frontkämpfer , 2. Kampf¬
organisation . 3. Jugendvcrbände , 4. Zivil -Fascio.

Admiral Behacke in Mexiko. Zu Ehren des Admirals
Dehncke fanden in Mexiko seitens der deutschen Kolonie und der
mexikanischen Regierung große Feierlichkeiten statt . Die ameri¬
kanische Presse begrüßte den deutschen Admiral in herzlich ge¬
haltenen Artikeln . Auch der mexikanische General Calles emp¬
fing Admiral Bshncke in feierlicher Form in Anwesenheit der
Minister seiner Regierung im Nationalpalast.



Vom Würtl. Landtag.
VLB Stuttgart , 13. Nov. Der Ausschuß für Verwaltung

« »d Wirtchaft behandelte gestern die Eingabe der Stadt-
gemeinde Zuffenhausen betr . Anlegung eines Truppenübungs¬
platzes auf der dortigen Gemarkung und der Stadt Stuttgart
betr. Aufgabe des Cannstatter Wasens als Truppenexerzier-
-latz . Die Angelegenheit hat für Zuffenhausen deswegen noch
besondere Bedeutung , weil Verhandlungen über einen Zusam¬
menschluß der Städte Zuffenhausen und Feuerbach schweben
und dabei die Gewinnung von Jndustriegelände in Zuffenhau¬
sen eine erhebliche Rolle spielt. Der Ber . Erst. Pflüger
schlägt vor, die Militärverwaltung zu veranlassen, in Verhand¬
lungen mit der Gemeinde Münsingen einzutreten , weil dort ein
geeigneter Platz vorhanden sei. Ein Mitglied des Bauernbun¬
des weist ebenso wie ein Mitglied des Zentrums daraufhin,
welch großen wirtschaftlichen Wert des Gebiet in Zuffenhausen
habe und daß es unverantwortlich wäre, dieses Gelände zu
einem Exerzierplatz zu machen. Ein Antrag Dr . Elsas (Dem.) ,
die Frage der Schaffung eines Ersatzes für den Cannstatter
Exerzierplatz beschleunigt zu prüfen und einen Interessenaus¬
gleich zwischen den beteiligten Gemeindeverwaltungen anzustre¬
ben wurde angenommen. Weiter angenommen wurde ein An¬
trag des Berichterstatters Pflüger , die Frage der Beschaffung
eines Ersatz-ExerzierplatzeS für den Cannstatter Wasen einer
Lösung entgegenzuführen, durch die ertragsfähiges Gelände
möglichst nicht in Anspruch genommen und die Entwicklung von
Gemeinden , die auf das zu ihrer Gemarkung gehörende Gelände
angewiesen ist, nicht gestört wird.

Sodann behandelte der Ausschuß einen Antrag betr . Ge-
melndewahlrecht der Beamten. Dieser Antrag richtet sich gegen
die Stellungnahme der Ministerialabteilung für Bezirks- und
KörperschaftSbcratung in einem Bescheid, in dem erklärt wird,
daß ein Körperschaftsbeamter der Zustimmung der Ämtsver-
sammlung oder der Genehmigung der Kreisregierung bedürfe,
zur Annahme eines Gemeinderatsmandats . Der Minister des
Innern teilt mit, daß das Verwaltungsgericht die Auffassung
der Verwaltungsbehörde bestätigt habe. Es bliebe also nichts
anderes übrig , als daß das bestehende Gesetz geändert werde.
Da die neue Gemeinde- und Bezirksordnung ja doch in nächster
Zeit zur Behandlung komme, so könne diese strittige Frage in
befriedigender Weife gelöst werden. Bei dieser Gelegenheit teile
der Minister noch mit, daß der Entwurf der Gemeindeordnung
feriiggestellt sei und jetzt den Organisationen zugehe. Ein An¬
trag des Berichterstatters Hehmann , bei der Neufassung der
Gemeinde- und Bezirksordnung Bestimmungen dahin zu treffen,
daß die Ausübung von Gemeinderatsmandaten durch Staats -,
Gemeinde- und Köperschaftsbeamte nicht mehr der Genehmi¬
gung der ihnen VorgesetztenStellen bedarf, wurde genehmigt.

Zu den SchwarzwaldwasserversorgungsplSnen äußerte sich
noch der Vertreter der Regiemng , daß das neueste Gesuch sich
wesentlich von den früheren unterscheid«. Es enthält den Plan
einer Talsperre im Eyachtal. Dafür ist Verleihung des Wasser-
nirtzungSrechtes erforderlich. Das Ministerium wird die Frage
der Notwendigkeit, di« Frage des Verhältnisses zu den Wasser¬
kraftwerken usw. in Behandlung nehmen. In diesem Verfahren
ist genügend Gelegenheit geboten, die Fragen , die hier herein-
fpielcn, nach allen Seiten zu erörtern . Der Ausschuß stellte des¬
halb die Frage der Behandlung vorläufig noch zurück.

Zu der Angelegenheit der Donauverfinkung wurde ohne De¬
batte folgender Antrag angenommen: Der Ausschuß erklärt sich
im Anschluß an die von ihm vorgenommene Besichtigung bei
Jmmrndingen und am Brühl mit dem Inhalt der beim StaatS-
gerichtshsf eingereichten Klageschrift einverstanden.

»
STB Stuttgart , 13. Nov. Auf der Tagesordnung der näch¬

sten Sitzung des Landtags , der, wie schon gemeldet , am 18. No¬
vember wieder Zusammentritt , stehen 10 Kleine und 6 Große
Anfragen , ferner die Gesetzentwürfe über Straffreiheit , über
weitere Leistungen de» württembergischen Staats für die Nek¬
tar -Aktiengesellschaft, das Oberamtstierarztgosetz, das Bauland-
aesetz, sowie Anträge de» Rechtsausschusse», des Finanzausschus¬
ses, des Finanzauschufses sowie des Verwaltung -!- und Wirt¬
schaftsausschusses. Der Vollsitzung gehen Beratungen des ältesten
Ausschußes sowie Fraktionsfitzungen voraus . In der Zeit vom
22 .Juli bi» 23. Oktober sind beim Landtag 42 Eingaben ein¬
gegangen.

STB Stuttgart , 13. Nov. Der Abg. Bock und die übrigen
Mitglieder der Zentrumsfraktion haben im Landtag folgende
Klei« Anfrage eingebracht: Nach zuverlässigen Mitteilungen
find Bestrebungen im Gange, die bisherige Selständigkeit oer
Reichsbahndirektton Stuttgart «inzuschranken bezw. sie einer
zentralen süddeutschen EruppeiÄnrerton Frankfurt a. M. anzu-
oLiedern. Sind dem Staatsminifterium viese Bestrebungen der
Retchsbah«Hauptverwaltung bekannt ? Was gedenkt das
Staatsminifterium zu tun , um eine solche die Interessen Würt¬
tembergs schädigende Maßnahme zu verhindern?

Aus Stadt und Laub
Lat » , den 14. November 1925

Zum Eonutag.
.Trau , schau, wem!" sagt das Sprichwort , und es hat lei¬

der recht. Wer jedem beliebigem Menschen blindlings vertraut,
ist ein Narr und verführt die andern geradewegs ihn zu miß¬
brauchen. Die christlich« Lehre von der ererbten allgemeinen
Sündhaftigkeit erprobt sich immer wieder recht schmerzlich in
den Erfahrungen des Lebens. Und doch berechtigt uns das nicht
jedermann von vornherein mit dem Mißtrauen eines abgesag¬
ten Menschenverächters zu begegnen. Emil Froinmel hat einmal
an seine Tochter geschrieben: „Ach, wollten wir überhaupt mehr
Gutes bei den Menschen voraussetzen, wir würden, wenn auch
«inmal enttäuscht, zehnmal belohnt werden." Dies kühne Wort
eine- fiberzeugten und bewährten Christen führt auf die Tat¬
sache, daß unser Glaube an die Menschen sich gründen muß auf
den Glauben an Gott . Er , dem ich nicht zu gering bin, liebt und
sucht auch die Seelen der Menschen, die er mir in den Weg
führt. Ihn ehre ich, wenn ich sie bei klarem Blick für die dunk-

kne <Ir.kreusei »,? korLl»ein»
krieckr . kotl , Ovz-rünrlvt 1878
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Amtliche Bekanntmachungen
Abhaltung von Unterrichtskursen im Hufbeschlag.

Im Falle genügender Beteiligung finden an den Lehrwerk¬
stätten für Hufschmiede in

Hcilbronn , Rutlinge « und Ulm
Unterrichtskurse von dreimonatlicher Dauer statt, die am 7. Ja¬
nuar 1926 voraussichtlich ihren Aifang nehmen.

Die Anmeldungen zur Aufnahme in einen Hufbeschlagkurs
sind bis spätestens 6. Dezember d. I . beim Oberamt , in dessen
Bezirk di« betr. Lehrwerkstätte liegt, einzureichen.

Die näheren Vorschriften sind bei den Schultheißenämtern
zu erfragen. (Staatsanzeiger Nr . 264) .

Calw , den 12. November 1925.
Oberamtmann : Rippman.

len Mächte im Menschenherzen dennoch mit einem Vertrauen
ehre. Beides , auf Menschenkenntnis beruhende Nüchternheit und
aus Goitesglauben gegründetes Vertrauen ist unentbehrlich,
wenn unser Umgang miteinander und namentlich unsere Jn-
genderzichung fruchtbar seien soll. H- Pf.

Wetter für Sonntag und Montag.
Südivestdeutschland ist, während sich der Hochdruck mehr nach

Norden verlagert hat, in den Bereich einer westlichen Depres¬
sion gelangt , die bei kalten Luftströmungen Schnee gebracht hat.
Für Sonntag und Montag ist Fortsetzung des mehrfach bedeck¬
ten. naßkalten Wetters zu erwarten.

STB Salach OA. Göppingen, 13. Nov. Der Personenzug
105 ist gestern abend auf der hiesigen Haltestelle beim An¬
fahren entzwei gerissen. Der Wagen mit beschädigter Kuppe¬
lung mußte in Süßen ausgewechselt werden. Mit einiger , jedoch
nicht allzugroßer Verspätung konnte der Zug wieder weiterge-
fiihrt werden.

STB Stammheim OA. Ludwigsburg , 13. Nov. In den letzten
Tagen hatte in einer hiesigen Wirtschaft, wo dem Wirt vor eini¬
gen Wochen zwei Anzüge entwendet wurden , ein junger Mann
aus Unachtsamkeit fernen Geldbeutel mit über 100 G auf einer
Bank liegen lassen. Als der Eigentümer später den Geldbeutel
vermißte , war er verschwunden. Der Täter wurde in der Person
eines KraftwagenfüHrers aus Marbach ermittelt , der seinen
„Fund " wieder herausgeben mußte und nun der Bestrafung ent¬
gegensieht.

STB Heilbroim, 13. Nov. In der Stadt sind zurzeit 79
männl . u. 4 weibl . Personen arbeitslos . Erschreckend groß ist die
Zahl der Kurzarbeiter . Diese muß auf 4500 geschätzt werden.
Entlassungen haben in der letzten Zeit etwa 1000 stattgefunden.
Weitere Entlassungen in der Höhe von 509 sind zu erwarten.

STB Möckmühl. 13. Nao. Heute kann Stadtschultheiß Dolde
auf eine 40jährige Tätigkeit als Ortsaufseher der hiesigen Ge¬
meinde in voller geistiger und körperlicher Frische zurückblickcn.
Das Ministerium und der Eemeinderat ließen dem Jubilar , der
sich zurzeit auf Urlaub in Stuttgart befindet, eine Glückwunsch¬
adresse zugehen. Auch wird der Gemeinderat nach seiner Rück¬
kehr ein« Festsitzung abhalten.

STB DeißlMgen OA. Rottweil . 13. Nov. In der neuen
Uhrenfabrik von Gaiß und Ritter bmnnte es nachts. Das Feuer
fand in dem großen Vorrat an Brennstoff (Holz und Lack) so
starke Nahrung , daß auch die Motorspritze, dre das Wasser vom
Ende der Bismarckstraße heraufschaffen muhte, nicht mehr ganz
beikommen konnte. Nach einer SturÄ « war das Farikgebaude so
ziemlich ganz ausgebrannt . Auch die neuen Maschinen erlitten
großen Schaden. Die Entstehung der Feuers scheint in der
Nähe des Motors erfolgt zu sein. Der kleine Betrieb beschäf¬
tigte 15 Arbeiter.

STB Schwenningen, 13. Nov. Sehr erfolgreich war eine die¬
ser Tage in der Frtche in der Nähe des Hölzlekönigs vorgcnom-
mene Razzia , wobsi 13 Personen fssdgenommen wurden. Unter
ihnen befindet sich eine von der Staatsanwaltschaft Karlsruhe
steckbrieflich verfolgt« Person , während sechs andere — darunter
auch eine Frauensperson — geiverbsmäßig die ganze Gegend
abgebettelt hatten.

STB Saulgau , 13. Nov. Der ledige Brunnenmacher Gabriel
Weißhaupt von Urnau (Baden ) war von dem Polizeidiener in
Pfrungen wegen Bettels und anderem vorläufig festgenommen
worden. Während der Nacht ist Weihhaupt aus dem Gewahr¬
sam ausgebrochen, indem er den Kreuzstock hrnausdrückte und
zertrümmert «. Der Flüchtling wurde von dem Landjäger in
Fleischwanaen wieder ergriffen und au da» Amtsgericht Saul¬
gau «ingeliefert , woselbst er sich nunmehr auch wegen Sachbe¬
schädigung zu verantworten haben wird.

STB Slaveusburg . 13. Nov. Ms ein Motorradfahrer die
Straß « von Hinzistobel nach Ravensburg fuhr, riß es den Rad¬
fahrer in der Nähe de» Waldes plötzlich vom Motorrad . Er
flog hoch im Bogen auf di« Straße , während das Motorrad in
den Graben fuhr, lieber di« Straße war ein Draht in Brusthöhe
von einer Telearaphenstange zur andere » gezogen. Glücklicher¬
weise erlitt der Motorradfahrer durch den Sturz nur leicht« Ver¬
letzungen.

STB Ru» Bode«, 13. Nov. In Gütenbach hat sich die in den
60«r Jahren stehende Witwe Maria Kern an der Kirchentüre
erhängt . _ _

Sport.
Sport -Umschau.

Zu dem Interessantesten im Fußballsport gehören zweifel¬
los die Länderwettkämpse. Deutschland» Fußballspieler hatten
leider in« letzten Jahre viel Pech. Erst in Stuttgart gegen die
Schweiz, dann in Duisburg gegen Italien usw. Glücklicher ging
da» Rückspiel gegen die Sweiz in Basel vonstatten. Deutschland
blieb mit 0 :4 Toren Sieger . Dies ist für die deutschen Fuß¬
ballspieler und Anhänger umso erfreulicher, als die Schweiz auf
der im Vorjahre in Paris abgehaltenen Olympiade „Europa¬
meister" wurde. Oesterreich aber verlor am letzten Sonntag in
Bern gegen die Schweiz 0 :2, slchaß man an dem in Deutschland
sich bemerkbar ««rächenden Aufstieg im Fußballsport nicht mehr
zu zweifeln braucht. Das Länderspiel gegen Italien in Rom,
das nächstes Frühjahr die Mannschaften Italiens und Deutsch¬
lands zusammenführt, wird diese Behauptung unter Beweis
stellen. «

Im Bezirk Calw  finden am kommenden Sonntag nur
Privatspiele statt . Am meisten Interesse dürste dem Spiel der
1. Mannschaft Calws und Altburgs entgegengebracht werden.
Calws 1. Mannschaft schreitet von Erfolg zu Erfolg und die
A-Klasse ist so viel wie sicher. Die Mannschaft Altburgs aber
spielt in der C-Kl . Nur freundschaftliche Beziehungen können
olche Mannschaften zusammenführen und ein Freundschaftsspiel
im wahren Sinne des Wortes soll es sein. Calws Mannschaft
wird den Ton angeben, Altburg wird gewiß seine ganzen Kräfte
hergeben, bannt es nicht an der Gegenwehr , die ein interessan¬
tes Spiel ausmacht , fehlt.

Das Vorspiel haben die 1. Jugendmannschaften beider Ver¬
eine. Möge da» Spiel einen würdigen Auftakt bilden.

Aus Gslk»,
Volts »«ud Landwirtschaft.

1692,4
171,6
810.3

Berliner Briefkurse.
1 holl. Gulden
1 franz. Franken
1 fchweiz. Franken

Börsenbericht.
Stuttgart , lg . Nov. Die Börse lag heute übermal»'

recht schwach be« nachgebenden Kursen.
^rbeitsmarkt und Wirtschaftslage im Oktober.

Ho(fnunncn auf eine Besserung der wirtsckmftlichen
Lage, «wch die Befürchtungen , daß die allgemeinen wirtschast-liüM« Schwierigkeiten mit der vorrückenden Iahrs «eit ru einer
wesentlichen Verschlechterung des Arbeitsmarktes führen wür-
den, haben sich, wie das Reichsarb-eits-blatt schreibt, im Otto-
ber erfüllt . Die Lage im Nuhrkohlenbergbau blieb unverändert
Zn der Metall - und Maschinenindustrie hat sich die rückläufige
Bewegung nicht in dem Maße wie im September fortgesetzt.
Andererseits hat sich auch der Absatz im Spinn - und Webstoff¬
gewerbe nicht so weiter gesteigert wie im Vormonat , immerhin
ist aber dort der Beschäftigungsgrad unvermindert rege geblie¬
ben. Auf dem Geldmarkt hat sich die Lag eim Oktober nicht
verbessert. Die von der Reichebwnk gegebenen Wirtschaftskredite
gingen zurück, die Zahl der Konkurse erhöhte sich: die Berichte
der Handelskainmern wie die einzelnen Meldungen aus der In¬
dustrie lassen eher eine Zunahme als eine Verminderung der
schleppenden Zahlungsweise erkennen. Nach den eWeNFungen
der Landesarbeitsämter ging die Nachstage nach Arbeitskräften
im Oktober im ganzen zurück. Die unter dem Einfluß der Jah¬
reszeit wie unter dem Druck der allgemeinen Wirtschaftslage vor
sich gehende Verschlechterung vollzog sich aber nur langlam , weil
der Arbeitsmarkt der Landwirtschaft und der Außenbcrufc in
den ersten drei Oktoberwochen sich verhältnismäßig günstig ge¬
staltete . Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen ' im Reich ist
in der ersten Oktvberhälfte von 266 062 auf 297 628 Haupt,-
unterstiitzungseinpfänger gestiegen.

Produktenbörseund Marktbericht» de» Laadwtrtschaftliche«
Hauptverbande, Württembergund Hohenzollernr. B.

Berliner Produktenbörse vom 13. November.
Weizen mark. 223—226; Roggen märk. 136—139; Sommer¬

gerste 184—208; Wintergerste 148—160; Hafer märk. 162—171;
Weizenmehl 27—31.25; S.oggenmehl 20—22,25; Weizenkleie 11,2
bis 11,30; Roggenkleie 9—9,20; Viktoriaerbsen 23—31,50; klein«
Speiseerbsen 22—24; Fultererbsen 18—20; Peluschken 16- 18;
Ackerbohnen 19—22; Wicken 20—25; Lupinen blaue 11,59 bis
12,50; Rapskuchen 14—14,20; Leinkuchen 21,20- 21,50; Trocken-
fchnitzel 7,60—7,70; vollwert . Zuckerschnitzel 19,30—19,50; Torf¬
melasse 9,20—9,50; Kartoffelstöcken 12,70—13,90; Speisekartof«
feln rote 1,60. Tendenz : fester.

Viehpreise.
Aulendorf : Kühe 230—300, Kalbcln 500—800. Stiere 790,

Jungvieh 200—260 ^l.
Frachtpreise.

Erolzheim : Weizen 10,20; Haber 8 — Winnenden : Wei¬
zen 11,50—12; Haber 8,50—9; Dinkel 9; Gerste 11,50 der
Zentner . _

Eingesandt.
Für die unter dieser Rubrik gebrachten Veröffentlichungen übernimmt

die Schrtftlettung nur die preb - esetzliche Verantwortung.

Bortrag Dr. Bitfching und Wohnungsnot!
Herr Dr . Büsching stellte dem Sinne nach den Satz auf :>

„Der heutigen Jugend wird es schwer gemacht, anständig durch»
Leben zu gehen." Das stimmt! Aber der Gründe hiezu sind
es sehr viele. Nicht immer liegt z. B . die Frühreife an der
verführenden „Aufklärung " durch ältere Kameraden . Die
herrschende Wohnungsnot  im deutschen Vaterland«
hat hier auch ein Teil Schuld daran . Was sehen die Augen der
Jugendlichen nicht alles , wenn 4—8 köpfige Familien in zwet
Zimmern zusammengepfercht sind? Vielfach liegen 6—12jährige
Kinder im Schlafzimmer der Ettern , ja oft mit diesen in einem
Bett , weil kein weiterer Platz zum Bettaufstellen vorhanden.
(Ich denke dabei nicht blos an die Großstädte, solche Beispiele
kann ich von Calw beibringen .) Hier gilts auf Abhilfe zu
sinnen. Neubauten wären das sicherste Mittel . Aber in unserer
geldarmen Zeit ist das sehr schwer. Di« Stadt Calw ist in der
Gewährung von städtischen Bauzuschüssen an Baulustige an die
Grenze des Möglichen gegangen. Trotzdem wird weiterhin , dessen
bin ich gewiß, alles getan werden, um die Schaffung neuer Wohn-
räume zu fördern . Aber bis dahin muß man sich anders helfen.
Da komme ich auf Grund jahrelanger Erfahrung als Mitglied
der Calwer Wohnungskommission zu dem Mahnruf : „Frei¬
werdende 3—5 - Zimmer - Woh nung en müsse»
mehr als bisher an kinderreich e Familien
freiwillig vermietet werden !" Ost habe ich die im»
mer wiederkehrende Klage der Wohnungssuchenden Mütter ge¬
hört , wenn ich frug : „Nun , bekommen Sie die Wohnung ?"
„Nein , der X. U. nimmt keine Leute mit Kindern ." So und
ähnlich lauten die Antworten , oft sind schon zwei Kisker zu¬
viel. Hier muß es anders werden. Man sage mir nun nicht, dl«
Wohnungskommission solle einfach bestimmen, der betr. Haus¬
besitzer muß die und die Familie mit Kindern nehmen. Da»
Mittel des Zwangs ist immer ein zweischneidiges Schwert ge¬
wesen, und eS ist im beiderseitigen Interesse gelegen, wenn
man auf friedliche Weis« in eine Wohnung kommt. Denn durch
Zwang sich ergebende Unzuträglichkeiten muß ja meistens die
Frau und Mutter mit den Kindern zusammen ertragen . Nur in
Fällen , wo Böswilligkeit vorliegt, bin ich für Zwang , sonst

r» für Verständigung . Damm bitte ich, bestärkt durch den
Vortrag , um mehr freiwillige Bereitschaft, kinderreiche Familien
aufzunehmen. Wenn da die Herren Geistlichen, Aerzte, Lehrer,
überhaupt alle Kindersreunde aufllärend Mitwirken, dann ist
auch ein gut Teil der edlen Bestrebungen Dr . Buschmgs erfüllt,
nämlich eine gesunde, auf sittlicher Höhe stehende deutsche Ju-
gend heranzuziehen . Eine Gesundung des Familienlebens , das
durch die engen Wohnungsverhältnisse oft auch sehr bedruckt
ist, ist ebenfalls sicher._ Bruno Mah-Calw.
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den sroken Lmüernl Bersllcksn Dank für die rakllosen Lusckriftsn aus allen ^ bnekmer»
Kreisen über die erstklassige OualitSt unserer „Vs» >1" - ttölrsr.

Verlangen 8le slets ln Ikrem Interesse nickt ein sack 2ündkölrer , sondern die guten
„Vfett ' - ttvlrer . Die LrrprSgn/crung vsrNInüsrt «ja » ktseNgillkisn und «io,
Verlieren glUNenNer ltüple neck dem ^ bbrennenl Denken 8ie an clen Voneil sü<
lbre Kleider und Decken povia beim Lssuck von Keller und Loden l
,,tVsI1 " - ttülrsr sind dieselbe Oualitütsmark« vis dis lbnen bekennten und beliebter
„pter «I" - KIVIrer (springende, pserdcken in rotem Leid). Lis Kausen also, vsnn bis
„tVelt " - ttüIr » r verlangen, die alt«, eingesübrte klarke.
Von Lnds Oktober bis Lnds Deremder dieses dokres sind dis 3280 „ tiVslt " - ki0ir-
Setinektsln Mi» «tsn 10 oüor » «r« Ietl »me>rK (SoUtmark ) im Konsum. Ver
gessen 5ie das nicbt, denn vir kaben auüsr den Oeldsckeinen den bckackteln

eine v/eSlere freuüise Übe ^^ Zekung
beigelegt

Me beliebt un« r» kiark« ist, beveis », dall dl« In einem dakr kergestevten gutsn „Vtslt"
V ttülrvr als Land, ein» dickt an das andere gereikt.

an ikrar breitesten btelle geben vürden , oder 2000 mal von Hamburg nack Lasel.
600000 2tr klols verden kisrkür verarbeitet!

(V̂ ie kann man aus 2 „ tVsit " - ttülrsrn , die veder geteilt nock übereinander geieg»
verden dürfen, ein Kraus macken ?) : Klan ISöt di» beiden „ Vlselt ' - ktLIrsr rum 'seil
abbrennen , »löüt den fest sitrenden Kops ab und reicknet dann ein Kreur. aus Papier,

2. ..VisIk -Nolr -irSlssI.
Von nebenstekender Ligur nekm« man Z klölrer veg Und lege nur 2 I
klnru, e» mull oder vieder dieselbe Ligur enlsteken.
(Auflösung in der nücksten ^ nselge )

rün «H,oIrvorksufLse»s»»ek»ft m. d. N., Lssssl.
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X
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« . Merniederlage « DadischerHof - , Calw.
Die Perle  aller bayerischen Biere

Tm - er Metz Aim -Nii»
^Altmeister - Trunk-

in bekannt guter Qualität, gelangt ab heute  zum Ausschank. E . Nafz.

l .iclikiiiMssiei ' .M . Nlik
Im Leipro ^ ramm:

„k»x un6l kax RLirel selL̂varLT Hairrt".

lVlorZen 8onn1a § , milta ^ g 3 ^ Okr unä ribenäg 8 Okr

„k 'A^ resZÄeZ VoIAc"
»»

» «. —
Leitung: Intendant Herbert Maisch
Mitglied der Wiirtt. Landesthearer

«Badischer Hof", Calw
Donnerstag , den IS . November 1925

abends 7 '/2 Uhr /

„DonnaDiana"
oder̂ Trotz wider Trotz"

Lustspiel in 3 Aufzügen von Moreto

Freitag , den 29 . November 1925
abends 7 ',2 Uhr

„Agnes Nrnankk-
Ein deutsches Trauerspiel in 5 Aufzügen

von Friedrich Hebbel

Preise der Plätze: 8 50., 2.— und 1.50 Mk.
Porverkauf: Buchhandlung Häußler.

Line

SeHMcitMorkrentje
kür unsere kleinen:

Oie bekannten
unci beUebten

NNncliener
Wenk-n.lüeiiiMlik-

kolenkler
bslte iok in versekieöenen
^usküb runden Osxer

kr. »Sumer, esim.

^ V̂slronsl " 8ksn »p <»<rn-? str «rne
üis wirksamv Usarpliexs!V.SogiicnLcie. kelimm-MMl.

baden in den priseurxescbälten und Oioxeri'en.

11

ln 5 ^ kten "WM oack äem kam an von Leverein Oedle 'n.
Oer ieiLte seines Oeseirleeirts ".

Mn Lcksuapisl au» Uen nrrrweZlscken IVLIUer». .

BkzilksSkllUMnnli Enlln.
Mttgliederversannnlvng

am Sonntag , den 22 . Noo . d» . Is . , nachm , ö Uhr

im Gasthof zum „ Badischen Hof " in Calw

2 ? a gesordnung:

1 . Geschäftsbericht;
2 . Gemeindcratswahl;
3 . Verschiedenes.

Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

Vorsitzender: Widmaier.
»»

V ° !il! iuve M üüM
Kiklllll

Lonntaz ab 4 lllir

K6 KLM 7
Eintritt trat — Kein preissukscklsz

Neulö8.8.
LklMNl .-

Zwecks Gründung
eines Zitheroereins
werden die Interessenten ein-
geiaden zu einer Beiprechung
auf Freitag , den 20 . Noo .,
abends 8 Uhr in ' s Neben¬
zimmer von Herrn
Lhr. Lutz. Badstr. 351.

Billig zu vrrkaufen:

1 dunkelgrünes Tuch-
koslSsr nrilschV.Pelz¬
besatzs. schl. Figur

1 Danmwirltermaillel
(modes.)

l schro. Herren-Roch
l schm. Iainen-Pelz.

Bischoffstraße 4V3 Pt.

Oie Zröüie kreuäe
macken 8ie mit einem

G xuten Vilä D
8olcke erkalten 8ie im

klroio - Gelier H . kuelrs
dlsrktplnbr 42

IVeiknscktssuttrZxe iveräen mSgUckst sckon jetrt erbeten.

ürkermann

rlvsel , pisnlnos , Harmoniums
Anerkannte (ZualitgtserreuZnisse . ^iSöiße Preise . Husch . 1°eil-
rablunZen . Oebrauckte , Zuterkaltene pianinos preiswert abrugeben

r . Ackermann , ? janokortekab:ik, Sbvttzsrt , ZiwerduexstrsLs 136
— kernlui 1685 —

6outiiz . d.is .Rliv .MS

Sportplatz
Allburg.

r >/. « hr:
I. MiMWst CM - 1. MmMlMlirg

Vorspiel durch die 1. Lugend.
»IlllWWI« Willi»« >

Heute Samstag
und morgen Sonntag

halte ich

wozu hofllchsl e»n»adet

Gikbeim
neben der Post.

Ein noch gutrrhalttnrr

PllMWWIl
ist zu verkaufen

Lederstraße 98 Ul.

keäerir
tn grosser ^ uswskl

Lrool Kirckberr,

DerKinderWeihnachtstraum
ist zu erfüllen durch den Kauf meiner

Spielwaren
auf wöchentliche oder monatl.

zM- Ratenzahlungen"MS
ohne jeden Preis-Aufschlag!

Ihr Interesse gebietet es,
mein reichhaltig . Lager in Spielwaren

ohne Kaufzwang z» besichtigen.
Große Auswahl Billige Preise

H.Röhm .Calw
Marktplatz.



Her Bericht der Eaarkomnftsst», a, d«« Völkerbund.
Genf . 29. Jan . Der neue Bericht der Saarkommission

an den Völkerbund , der die Zeit vom 1. Oktober bis 31.
Dezember 1924 umfaßt » erwähnt den Entwurf eines Ge»
seines, das die Arbeitszeit im Saargebiet auf 8 Stunden
festlegt . Die Arbeitskammer , die demnächst geschaffen wird,
werde von allen Arbeitnehmerorganisationen begrüßt , nur
die Arbeitgeberverbände haben sie abgelehnt . Die Saar»
regierung habe alles unternommen , um den 10. Januar,
an dem das Caargebiet wirtschaftlich Frankreich angeglie¬
dert werde , vorzubereiten , um die Umwandlung des Wirt¬
schaftslebens im Saargebiet zu erleichtern . Für die Ein¬
fuhr deutscher Waren seien alle Erleichterungen geschaffen.
Die Kommission habe ein Budget indirekter Steuern aus¬
gearbeitet und verschiedene Abkommen mit der französi¬
schen Regierung vorbereitet , die die Aufhebung der Zoll¬
grenzen zwischen Frankreich und dem Saargebiet erleichtern
sollen . Der Bericht erwähnt weiterhin die Erhöhung der
Beomtengehälter und den Versuch , die wirtschaftliche Lage
der Eisenbahner zu verbessern . Ihnen konnten jedoch keine
höheren Löhne bewilligt werden . Der Stadt Saarbrücken
sei etwa 3 Millionen Dollaranleihe von amerikanischen
Banken bewilligt worden.

Bunte Chronik.
Siftuerg . Ausbau des Maindreiecks mkt eng - '

lisch «« Kapital.  Die Nürnberger Ortsgruppe des Baye¬
risch,« Kanal- und Schiffahrtsvereins hielt im Rathaussitzungs¬
saal ihre Hauptversammlung ab. Den Ausführungen des Vor¬
sitzenden. Oberbürgermeister Dr . Luppe, Nürnberg , über da»
Tb ina : Die Erörterungen der Pläne für den Rhein—Main—
Donaukanal . für die untere, mittlere und obere bayerische
Donau und die Anschlüsse im Norden nach der Weser und im
Süden nach AugSburg-München und dem Bodensee, konnte man
entnehmen, daß man gegen die Benachteiligung der Mainhäfen
gegenüber den Rheinhäsen protestieren müsse. Das Maindreieck
Lb.r Würzburg hinaus soll ausgebaut werden. Die Finanzierung
ist mit englischem Kapital vorgesehen. Einzelheiten zu Kiffer
Frage , soweit sie Nürnberg betreffen, sollen in der nächsten
Z it der Ocfsentlichkeit übergeben werden. Ein Hauptaugen¬
merk soll auf die Kanalisation BeilngrieS—Kelheim gelenkt
werden. Die Verwertung der elektrischen Kräfte stoß« auf
besondere Schwierigkeiten beim Ba '.iernwerk und beim bayerischen
Staat . Das elektrische Kraftwerk bei Biereth (Bamberg) ist
ausg baut, habe aber keine Möglichkeit, den Strom abzusehen,
da das Bayernwerk zu sehr Konkurrenz mack« . In der Debatte
wurden Wünsck« laut , die Pläne auch bis Kitzingcn zu projek¬
tieren. Nach einem Referat über die Wiederherstellung von
Hafenuinscylagstarifen wurde eine Resolution, diesen Punkt be¬
treffend, angenommen, in der es u. a. heißt : Am 1. Januar
hat der Reichsverkehrsminister im Verkehrsausschuß des Reichs¬
tags erklärt» er werde sich die Frage der Binncnschiffahrts-
umschlagtarise, di« bald einer Lösung zugeführt werden müssen,
besonders angelegen sein lassen. Am 26. Januar bestätigte
der bayerische Handelsminister Dr . von Meine!, die Reichs¬
regierung sei mit der Prüfung dieser Frage im größeren
Rahmen beschäftigt. Er erklärte, auch von der bayerischen
Staatsregierung würde sie emsig betrieben. Davon hat in
heutiger Sitzung der Vorstand und der Ausschuß des Bayerischen
Kanal - und Scknsfahrlsvereins, sowie die Hauptversammlung
in Nürnberg mit Genugtuung Kenntnis genommen. Sie er¬
wartet von den beiden Stellen , daß sie namentlich auch im
Interesse der vvn den Gebieten der Rohstofferzeugung weit
entfernten deutschen Randgebiete die erwünschte tarisarische»
Erleichterungen der Reichsbahnverwaltung durchsetzen werden»
und richten an diese selbst di« dringende Bitte , eine Tarifpolitik
zu wiegen, rvelck« Eisenbahn- und Wasserstraßenverkehr zu
rationeller Förderung der deutschen VoUswirtschaft organisch
zusammenfaA- Dazu muß noch eine nachdrückliche Einwirkung
aus die Hasenverwaltungen kommen, daß sie den Umschlagverkehr
durch mäßige Gebühren fördern. Für den Verkehr auf dem
Main ist eS von besonderer Bedeutung, daß. wie es früher der
Fall war. die Mainkanalgebühren beim Transitverkehr erstattet
wrd -n. Nur wenn in allen diesen Beziehungen die Tarif - mit
d.-r Baupolitik Hand in Ha'-d geht, werde letztere heilsame
Wirkungen aus das Wirrjch - leben erreichen können. —
Wöchentliche TeuerungSzahl für Nürnberg.  Der
vom Städtischen Statistischen Amt für Nürnberg berechnete
Teuerungsinder (einschließlichBekleidung) ist nach dem Preis¬
stand- vom Mittwoch. 28. Januar 1925 124,1 (Vorwoche 124,8)
gegen di« Vorwoche also um 0,4 v. H. niedriger. ^

Simbach am I n. Slch selbst gerichtet.  In Kirch¬
dorf am Inn wurde ein männlicher Leichnam auS dem Flusse
geborgen. Allem Anschein nach handelt es sich um den 1876
in Jmpflwang geborenen Knecht Josef Meister, der wegen
Meuchelmordes (er hatte 1909 seine Mutter durch Messerstiche
getötet) zu 20 Jahren schweren Kerkers verurteilt , im Herbst
192 ! ' ^ entlassen worden war, und der in der Nacht zum
12 1024 die Bauerstochter Marie Birnstötter von
Feldkirlyeu auf bestialische Weise erdrosselt hatte, well sie von
seiner Abstrafung erfahren und seine B .wrrbungen »urückgewie-
seu hatte. Meister war nach der Tat geflüchtet. Am Jnnufer
i» Braunau wurde sein Stock, ein Hut und drei Briese gefunden»
die das Geständnis de- Mordes an der Marie Birnstötter ent¬
hielten und ebenso seine Absicht, den Tod in oen Wellen zu
such n, weil er diesen einer lebenslänglichen Kerkerhaft vor-
ziche. — Unglückssall im Sägewerk.  Im hiesigen
Säg 'iverk der Gebrüder HiimaelSbachereignete sich ein schwerer
Unglückssall. B im Baumausziehen kam der angehängte Baum
in- Rollen und hat dvei Arbeiter überlaufen. Der Sägearbeiter
Hufnagel von Lengdorf wurde schwer, die beiden anderen leicht
verletzt.

Herrsching. Ertrunken.  Der Fortbildungsschaler Domini¬
kus Strauß von hier fuhr mit seinem Fahrrad auf dem mit
einer dünnen Eisschicht zugefrorenen Pilsens« . Diese- Wagnis,
wovor in der Schule so »st mit Recht gewarnt wurde, kostete
ihn sei» Leben. Etwa- über vier Meter vom Ufer entfernt
brach er ei« und fiel mit dem Rad ins Wasser. Wohl konnte«
seine Hilferufe von den am Rande der Anhöhe gelegenen Häu¬
sern von Widdersberg gehört werden. Bis Hilfe zur Stelle
war , war der Verunglückte jedoch eine Leiche.

Karpfha « . Tödlicher Unfall.  Das vierjährig« Töch-
tevcheu der Näherin Frau Mari « Eichinger fiel mit einer Schere
»»« einer Bank «nd stieß sie sich beim Fallen ins Herz, so daß
Her Tod  sofort eintrat . . »

Ostheim. Eigenartiger Bahnunfall.  Aus dem Rhön-
bahnhof Bischofsheim wurde dadurch eine Zugsentgleisung her¬
vorgerufen, daß durch de» Sturm ein Dachziegel losgerissen
und gerade in eine Schienenweiche geschleudert wurde. Per¬
sonen wurden durch die Entgleisung der Wagen nicht verletzt.
Der Verkehr konnte nach einiger Zeit wieder ausgenommenwerden.

Gera . Ein Einfamilienhaus gewonnen.  Der
Hauptgewinn der LiebschwitzerBrückenau-Lotterie fiel auf die
Nummer 57 208. Glücklicher Gewinner ist der städtische Beamte
Jakob in G ra . Der Gewinn besteht in einem Einfamilienhaus,
das sich der Gewinner erbauen lassen kann, wo er will. Da sich
der G wimier verheiraten will, so kommt ihm der Gewinn gerade

Wien . Reifeprüfung im Kochen - und Kinder¬
pflegen.  Das Bundesministerium für Unterricht hat nun
auch für die Frauenoberschulen neue Reifeprüfungsvorschriften
erlassen, die denen der Gymnasien und Realschulen angepaßt
sind. Die neue Reifeprüfung für die Fraucnoberschule besteht
außTr der Handarbeit , der schriftlichen Klausurprüfung und der
mündlich?» Prüfung auch aus einer praktischen Prüfung , und
zwar aî s Kinderpflege und Kindercrziehung sowie aus Kochen
und Hauswirtschaftskunde. Die Praktische Prüfung aus Kinder¬
pflege und Kindererziehung besteht aus einer Beschäftigungs-
Probe im Kindergarten und einem Prüfungsgespräch, bei dem
dir Kandidatinnen Fragen über Kinderpflegeund Kindererziehung
zu beantworten haben. Im übrigen sind die Reifeprüfungs¬
vorschriften gleichbedeutend mit denen für die Mittelschulen,
nur daß die schriftliche Prüfung in einer modernen Sprache statt
in Latein abzulex-en ist.

Xvrcn. Ein ehemaliger «tras ars Obvachloser
aufgegriffen.  In Hajduszoboszlo verhaftete die Polizei
einen jungen Mann , der ohne Geld und Arbeit obdachlos
ausgegriffen wurde. Er nannte sich zuerst Moses Weinstein
aus Rumänien . Bei der Debrecziner Polizei gestand er, der
ehemalige Graf Thun zu sein, der mit den vornehmsten öster¬
reichischen Aristokratenkreisen verwandt sei. Ta er verarmt
gewesen, wurde er von einem Bukowinaer Verwandten, eben¬
falls einem Grafen Thun , ausgenommen. Als nun sein Onkel
starb, wurde dessen Vermögen von den Rumänen konfisziert.
Eine Zeitlang konnte sich Graf Thun mit dem erübrigten
G "ld durchhclfen. Später suchte er Arbeit, konnte jedoch die
schwere Arbeit nicht ertragen und wollte daher zu Fuß nach
Oesterreich wandern, um dort bei seinen reichen Verwandten
Ausnahme zu finden. Er soll auch mit dem fürstlichen Thurn-
und Taxissch.-n Haus« verwandt sein. Die Angaben d 'S jungen
Mannes stimmen im großen und ganzen mit den Tatsachen
überein. Er wird demnächst von seinen Wiener Verwandten
abg h lt w rden . — Eine österreichische Prinzessin
als Köchin?  Aus Ostend« wird gemeldet: Auf dem Strande
wurde der Leichnam einer Köchin namens Marie Poppe auf¬
gesunden. In der Hinterlassenschaft der Selbstmörderin fand
man zwei Kasetten mit Juwelen von großem Werte» Perlen,
Brillanten und viele österreichische Wertpapiere, außerdem auf
den Namen der Baronesse Maria Viktoria von Selys -Lewis
lauterte Papiere . Man vermutet, daß die Köchin eine ins
Elend geratene österreichischePrinzessin getvesen ist, die eS
nicht über sich gebracht hat, ihre Juwelen , die Zeugen ihrer
Glanzz it, zu veräußern.

Deutsckibrod. Wie im Mittelalter.  Hier wurden zwei
Zigeunerinnen verhaftet, die einem von ihrem Liebhaber ver¬
lassenen Mädchen versprochen hatten, sie würden durch Zauber¬
mittel bewirten, daß der Geliebte wieder zurückkchre, obwohl
er bereits inzwischen geheiratet hatte. Die weisen Frauen
versprachen, das Wunder aus einem Kreuzwege in der Nähe
eines Marterls zu vollbringen. DaS Mädchen ließ sich Bar¬
geld und sonstig« Wertgegenstände im Betrag« von 24 000
Tscheck« krönen herauslocken. Es mußte ferner in einen fünf
Kilogrannn schweren Brotlaib acht neue Hundertkronennoten
hiiiembacken. Dieser Brotlaib wurde am Fuße des Marterls
niedergelegt und darüber machten die Zigeunerinnen ihren Hokus¬
pokus. Beseligt ging das Mädchen nach Hause, um auf ihren
Liebhaber zu warten . Als er aber nicht kam, und sie die
Zaubergeschichte einer Nachbarin erzählte, bekam die Gendarmerie
davon Wind, »erfolgte die braunen Weiber und verhaftete sie.

Marienbad . Der »urückgekehrte Selbstmörder.
Ein älterer braver Gewerbetreibender von hier ist vor einigen
Tagen spurlos verschwunden. Da er wiederholt Selbstmord¬
absichten geäußert hatte, war für die Angehörigen und Be¬
kannten des Verschollenenkein Zw ifel, daß der Mann freiwillig
aus dem Leben geschieden sei. Es wurden all« Wälder der
Umgebung und alle Gewässer durchsucht, jedoch erfolglos. Allcs
war in tiefer Trauer . Da erschien plötzlich in höchst fideler
Stimmung der vermeintliche Selbstmörder im Kreise seiner
Familie . Er war sehr belustigt darüber, daß man ihn für
tot gehalten hatte und begann zu erzählen, wo er während
der fünf für ihn überaus lustigen Faschingstage überall „gedroht"
hatte.

Rom . Das Heilige Jahr.  Der Vorsitzende der römischen
Hotelier-Vereinigung hat dem „Popolo d'Jtalia " sein Leid
darüber geklagt, daß der Pilger - und Fremdenstrom anläßlich
de» Heiligen Jahres keineswegs den hoffnungsvollen Erwar¬
tungen entspreche. Die Hotels stehen zur Hälft« leer. Die
Behauptung , daß di« Hotel- durch ihre teuren Preise di« Gäste
perscheuchen, bestreite er mit aller Ents chiedenheit. «MAÄsjM

Dom Württ. Landtag.
(STB .) Stuttgart , gl . Jan . Im Landtag wurde heut« das

Gesetz über Bürgschaft des württ . Staates für eine Anleihe
württ . Städte in Höhe von 10 Millionen Dollar in 1. und 2.
Lesung angenommen . Als Vertreter des Ministeriums des In¬
nern erklärte Oberregierungsrat Eberhardt , das Reichsfinanz¬
ministerium habe soviel« Abstriche gemacht, daß nur noch 8 Mil¬
lionen Dollar für die Gejamtanleihe in Betracht kommen, die
zur Förderung der Industrie Verwendung finden sollen. Die
Anleihe soll 25 Jahre laufen , kann aber bereits vom sechsten
Jahr ab zurückbezahlt werden. Der Zinssatz beträgt und
kann nach 2 Jahren herabgesetzt werden. Von einigen Rednern
wurde die Verwendung des Geldes für Wohnungsbauten gefor¬
dert . Bei der nun folgenden Fortsetzung der Etatsberatung (Ar-
beits - und Ernährungsministerium ) bemängelte der Abg. Keil
(Soz .) die antisoziale Haltung des Arbeitsministeriums , di« AL-
schwächungsanträge des Abg. Andre und die Arbeiterfeindlichteit
in den Entscheidungen der Schlichterstellen. Wenn man auch die
Sozialdemokratie planmäßig von den Regierungsstellen aus-
schließe, so trete sie doch für den demokratisch-republikanischen
Staat ein. In der Sozialpolitik dürfe man den Arbeitern nicht
löffelweise geben und scheffelweise nehmen. Der Aba. Roth
(Dem.) trat für di, Schaffung «in«, Aerztekammer und für di«

gesetzliche Regelung des Verhältnisses Milchen Aerzten und
Krankenkassen ein. Staatspräsident Bazille  leitete aus dem
bisherigen Gang der Debatte eine glänzende Rechtfertigung für
die Haltung des württ . Arbeitsministeriums ab und hob hervor,
daß die Koalition Andre-Scheef-Keil zerfallen sei. Keil stehe
jetzt allein auf weiter Flur - Der Staatspräsident kündigte für
Februar ein Gesetz betr . die Aerztdkammer und für April ein
Gesetz über den Abbau des Arbeits - und Ernäbrungsministe-
riums an . Staatsrat Rau rechtfertigte die Tätigkeit der württ.
Schlichtungsausschüss«, betonte , daß die Kartelle und Syndikate
tm Interesse der Wirtschaft notwendig seien und daher nicht be¬
seitigt . sondern nur überwacht werden könnten und wies ferner
darauf hin . daß in Württemberg sieben Nebenbahnen begannen,
aber nicht vollendet seien. Die Reichsbahn sei bereit , diese Bah¬
nen auszubauen , wenn der Staat ihr Darlehen zu mäßigem
Zinsfuß zur Verfügung stell«. Darüber seien Verhandlungen im
Gange . Das Arbeitsministerium sei bestrebt, weitere Verbesse¬
rungen in den Verkehrsverhältnissen , im Personen - wie im
Frachtenvertehr zu erreichen. Im weiteren Verlauf der Debatte
sprachen noch die Abgg. Egelhaaf (DV.). Küchle (Ztr ). Mer-
acnthaler (NS .), Fischer (Komm.), Dingler (VB .) (Abg.
Dingler  brachte eine Reihe von Eisenbahnwiinscbe» vor und
forderte insbesondere den zweispurigen Ausbau der Nagoldbahn ).
Hölscher (BP ). Pflüger (Soz.) und Staatsrat Rau . Der Aka.
Küchle übte scharfe Kritik an der Reichsbahn, betonte eine ab¬
sichtlich« Vernachlässigung von Oberschwaben im Winterfahrplan
und nannte die Leistungszulagen einen Skandal und ein Eünst-
lingssystem. Auch bei der Post seien die Verhältnisse , zumal auf
dem Lande , ganz miserabel . Staatsrat Ran wies darauf hin.
daß Württemberg keinen Sitz im Verwaltungsrat der Reichs¬
eisenbahn erhalten habe, weil sein Eisenbahnnetz zu klein lei
und weil Staatssekretär Stieler . ein Württemberger , dem Der»
waltungsrat angehöre. Nächste Sitzung Dienstag nachmittag.

Aus Stadt und Lank»
Calw , den 1. Februar 1925.

M «ria Lichtmeß.
Mariä Lichtmeß am 2. Februar gehört zu den großen

Mariensesten der katholischen Kirche . Das Fest , das auch
den Namen „Mariä Reinigung " führt , wird seit dem 6.
Jahrhundert begangen und zwar 40 Tage nach Weihnach¬
ten . An dem Festtag findet unter Anlehnung an die
Bibelstelle Lukas 2, Vers 32 : „Ein Licht zu erleuchten
die Heiden " die Lichterweihe für das kommende Jahr
statt . An manchen Orten wird an Mariä Lichtmeß die
Lichterprozession abgehalten . Der Tatsache , daß seit dem
astronomischen Winteranfang die Tageslänge bereits be¬
deutend zugenommen hat , und daß die Winterarbeit im
Hause durch die landwirtschaftlichen Verrichtungen im
Freien verdrängt werden , wird in einem volkstümlichen
Vers gedacht, der in einigen Gegenden folgendermaßen
lautet : „Lichtmeß , 'spinne vergeh , und bei Tag Nacht eß !"
Anderwärts heißt es : „Lichtmeß , 'spinne vergeh , s 'Rädel
hinter Tür , s 'Rebmesser herfür !" Im Volksgebrauch spielt
der Lichtmeßtag eine große Rolle , vor allem als Lostag,
denn das Lichtmeßwetter gilt als besonders entscheidend
für die Witterung des kommenden Jahres . „Wenn es zu
Lichtmeß stürmt und tobt , der Bauer sich das Wetter
lobt " , heißt es in der Wetterregel , denn „Lichtmeß im
Klee bringt Ostern im Schnee " . Am Lichtmeßtag ist Schnee
erwünscht , denn , heißt es in einer anderen Wetterregel:
„Wenn 's um Lichtmeß nur soviel schneit, daß man 's auf
einem schwarzen Schneeochsen sieht , so wirds bald Som¬
mer . ist's hell und klar , so dauert der Winter noch lange ".
Früher war in Süddeutschland der Lichtmeßtag auch ein
beliebter Ziehtag für die Dienstleute , die noch etwas vom
Karneval genießen wollten und darum nicht gleich wie¬
der einen neuen Dienst antraten . Die Zeit nach Lichtmeß
wurde also häufig in Saus und Braus verbracht oder
„verschlenkelt " , wie man es nannte , und hieß deshalb
auch die „Schlenkelzeit " .

Uebertrttt von der Grundschule in die höhere Schul «.
In einer Versammlung der Vereinigten Eltern -Aus-

schüsse der höheren Schulen Eroß -Stuttgart , der auch Ab-
geordnete verschiedener Parteien beiwohnten , wurde eine
Entschließung angenommen , worin Reichsregierung und
Reichstag gebeten werden zu beschließen, daß begabten
Kindern der Uebertritt aus der Grundschule in die höhe-
ren Schulen und Mittelschulen schon nach dreijährigem
Besuch der Grundschule ermöglicht wird . Es soll, wenn
möglich , vermieden werden , daß die gesamte Schulzeit auf
12 und 13 Jahre verlängert wird , was durch den Ueber¬
tritt in die höheren Schulen nach vierjähriger Grund¬
schule geschehen würde . Auch an den Landtag wurde das
Ersuchen gerichtet , darauf hinzuwirken , daß die Schulbe¬
hörden so zeitig als möglich angewiesen werdest , fortae-
schrittenen Schülern der dritten Erundschulklasse die Mög¬
lichkeit zur Aufnahme in die erste Klasse der höheren
Schulen zu geben und zwar nicht wie im Vorjahr unter
Voraussetzung einer besonderen Altersgrenze . Aehnliche
Entschließungen wurden auch in anderen Städten des Lan¬
des angenommen.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Da im Nordwesten die Wirbeltätigkeit noch anhält , ist für

Dienstag und Mittwoch mit mehrfach bedecktem und vereinzelt
regnerischem, ziemlich mildem Wetter zu rechnen.

*
(STB .) Neuenbürg . 1. FeLr. Der 31 Jahre alte Bauer

Michael Keck von Ssinoaizenberg hatte zweimal versucht, seine
Frau mittels Gift aus der Welt zu schaffen, indem er in die
Speisen Gift mischte. Der Versuch mißlang aber , weil die Frau
sich erbrechen mußte bzw. dievergiftete Speise ausspuckte. Keck
wurde ans Amtsgericht eingeliefert und hat die Tat einge¬
standen. .

(SCB .) Weilderstadt , 1. Febr . Auf der Strecke Pforzheim—
Heimsheim —Weilderstadt fand eine Versuchsfahrt mit dem
großen Büsstng-Sechsrad -Motor -Omnibus statt . Zn Pforzheim
ist eine Betriebs -Gesellschaft geplant , die den Verkehr mit den
Arbeiterwohnorten , den Schwarzwaldbädern und auch durch das
romantische Würmtal betreiben soll.

(SLB .jStuttgart , 30 .Jan . Wie vom städt . Nachnch-
tenamt mitgeteilt wird , hat die zuständige Abteilung des
Cemeinderats aus den Antrag der Ortsschulräte beschlossen
bei der Anmeldung der schulpflichtigen , in die erste Klasse
der Grundschule eintretenden Kinder die bisher übliche,
unter dem Druck der Finanznot im Jahre 1923 eilige-
führte. Befragung der Eltern darüber, ob st« di« Ment,
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